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Kapitel 1 
 

Stella stolperte aus dem Auto hinaus.  
„Beppo, was ist da los?“, stammelte sie. „Wer 

war an meinem Auto?“ 
Beppo nahm sich kaum die Zeit, seinen konablue 

Ford Mustang ordentlich einzuparken. Hektisch 
schaltete er einen Gang herunter, was sein V8 durch 
eine Fehlzündung  quittierte, die der Ford Racing 
Auspuff ungefiltert in die Umgebung knallte. 

Er sprang ebenfalls heraus und lief mit großen 
Schritten zu Stellas Mustang, der schräg auf dem 
Parkplatz stand. Beide wussten sofort, dass hier 
irgendetwas nicht stimmt. Stella konnte das 
Einparken sehr wohl und nun stand ihr Pony völlig 
anders da, als sie es hinterlassen hatte. 

 
„Beppo, du hast doch gesehen, wie ich geparkt 

habe. So bin ich nicht gestanden!“  
Beppo bestätigte der aufgeregten Stella, dass 

offensichtlich jemand das Auto bewegt hatte. Es 
stand zwar mit den Vorderrädern immer noch in der 
Parkbucht, aber die Hinterräder standen auf der 
Fahrspur und es sah aus, als ob jemand das Ein-
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parken abgebrochen hat und einfach ausgestiegen 
ist.  

Beppo war vor Stunden in den Parkplatz 
gefahren, als Stella ihren „Stang“, wie die Mustang-
fahrer ihre Ponys liebevoll nannten, abgestellt hatte 
und sie hatte ihn definitiv sauber in die Parkbucht 
gefahren. 

Beppo gestikulierte aufgeregt mit den Armen. 
„Das gibt es doch nicht!“ 

Nach einigen Momenten hatte er eine Idee: 
„Vielleicht war es der Andi, der hat doch einen 
Schlüssel?“ 

Stella schüttelte den Kopf.  
„Nein, der ist mit der Elli unterwegs, heute ist 

doch ein Slalom in Penhardingen. Er kommt erst so 
gegen sechs Uhr hier an, er war es sicher nicht. 
Außerdem würde er sich niemals so einen blöden 
Scherz erlauben, er weiß doch ganz genau, dass ich 
darauf genauso allergisch reagiere wie er. Stell dir 
vor, jemand würde seine Elise durch die Gegend 
schieben, nein, das macht er nicht.“ 

Beppo stimmte zu. „Hast recht, das würde er 
nicht machen. Aber wer oder was war es dann?“  

 
Beppo grübelte. Die Abendsonne stand tief und 

blendete ihn, und er setzte seine Sonnenbrille auf. 
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Dabei griff er sich in die dunklen schulterlangen 
Haare, die dadurch noch wirrer wirkten als sonst. 

Er ging mehrmals um das Pony herum und sah es 
von allen Seiten an. Immer wieder war er begeistert 
vom gelungenen Retro-Look der Front, der seiner 
Meinung nach bei den Modelljahren ab 2010 einfach 
nur genial war, und den alten Mustangs konsequent 
und detailverliebt nachempfunden war.  

Stella und er waren sich hierbei völlig einig. 
 
Stella zog am Türgriff. „Ist abgesperrt, zum 

Glück nicht aufgebrochen!“ Die Fernbedienung 
funktionierte, sie setzte sich in ihr Auto, das sie 
kannte, wie ihre Handtasche. Sie sah sich um, ob 
etwas gestohlen wurde. 

 
„Navi ist noch da und der Shaker auch. Der Sitz 

ist nicht verstellt, da könnte keiner sitzen, der größer 
ist als ich.“ 

„Ja, jeder der größer als einen Meter ist, muss den 
Sitz verstellen“, versuchte Beppo die Stimmung zu 
lockern. Stella ging nicht auf den Scherz ein, wie es 
sonst ihre Art war, sie bemerkte ihn nicht einmal. 
Sie zog die Stirn in Falten und wirkte sehr 
angespannt. 
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Ihr Blick wanderte im Innenraum des Mustangs 
umher. Auch wenn hier viel Plastik verbaut war, 
wirkte er doch nicht billig. Sie sah weiter auf die 
runden, tiefliegenden Armaturen, die typisch für den 
Mustang waren. Sie sah nichts Auffälliges. Dann 
blickte sie in Richtung Mittelkonsole. 

Hier befand sich der Wahlhebel für die 5-Gang-
Automatik. 

„Ist ja echt strange, Getriebe steht auf „P“, wie 
kann er sich bewegt haben?“ 

Beppo lag mittlerweile hinter dem Auto auf dem 
Boden. „Fahr jetzt bloß nicht zurück, sonst bin ich 
platt!“ 

 
Am hinteren Teil der Heckschürze fand er 

verdächtige Spuren, als ob jemand versucht hätte, 
das Auto hinten hochzuheben, um die Räder der 
blockierten Hinterachse des Automatikgetriebes 
nicht über den Teer schleifen zu müssen. 

 
„Ah, ich glaube, da wollte jemand deinen Stang 

auf einen Hänger ziehen und hat es dann doch 
gelassen. Deine Heckschürze ist leicht eingedrückt, 
da hat wohl jemand ein Seil an der Hinterachse 
angehängt, guck mal, am Diff sieht man Schleif-
spuren, die können nur von einem Seil sein!“ 
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Jetzt wurde Stella wirklich blass. „Waaaaaaas? 
Das kann doch nicht sein! Wer klaut denn am hell-
lichten Tag ein Auto und noch dazu ein so auf-
fälliges?“  

Sie legte sich zu Beppo unter das Heck. 
Akribisch betrachtete sie die Spuren an der Heck-
schürze, sie war leicht eingedrückt, aber lediglich im 
unteren Bereich, das war von oben kaum zu sehen. 
Sie atmete durch. Dieser Schaden war nicht groß, da 
würde sie nichts reparieren müssen.  

Auch die Schleifspuren am Differential waren 
nicht tragisch, wer legte sich schon unter das Auto. 

Sie dachte nur seufzend, dass sie nun den 
Unterbodenschutz und die Versiegelung erneuern 
musste, aber dieser Gedanke war sofort wieder 
verschwunden. 

Trotzdem wollte jemand den Stang klauen! 
Beppo stand auf und rannte herum. „Ich kann da 

nicht sitzenbleiben! Das ist doch nicht wahr!“ 
 

Stella musste trotz der Aufregung lächeln. 
„Beppo, reg dich nicht so auf, dein Temperament 
geht wieder mit dir durch. Kühl deine italienischen 
Gene!“  

Beppo sah Stella verständnislos an. „Wie kannst 
du da so ruhig sein? Das hat doch nichts mit 
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italienischen Wurzeln zu tun, wenn man sich da 
aufregt! Ich glaube….“ 

Stella unterbrach ihn hastig. „Hast ja recht, aber 
ich überlege immer noch, warum jemand versuchen 
sollte, ausgerechnet einen Mustang zu stehlen.“ 

Beppo setzte sich wieder auf den Boden. 
„Verstehe ich auch nicht, so leicht ist es doch nicht, 
einen Mustang loszuwerden, aber ich glaube, sie 
sind gestört worden, sonst wäre er wohl weg.“ 

 
Stella setzte sich auf.  
„Mist, da könntest du recht haben. Aber trotz-

dem: wer ist so wahnsinnig und versucht mitten am 
Tag auf einem öffentlichen Parkplatz ein Auto zu 
klauen?“ 

„Keine Ahnung, aber so öffentlich ist der Park-
platz auch wieder nicht. Tagsüber ist hier fast nichts 
los, da Dave die Ranch ja erst abends aufmacht. 
Außerdem ist er ziemlich versteckt und man sieht 
ihn von der Straße aus fast nicht.“ 

„Da hast du recht.“ Stella schwieg.  
 
Beppo saß neben ihr und betrachtete seine gute 

Freundin. Stella raufte sich ihre fröhliche schwarze 
Igelfrisur. Auch wenn sie die einzige Frau in der 
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Clique war, hatte sie mehr Benzin im Blut als die 
meisten anderen. 

Sie kannten sich jetzt schon einige Jahre und 
waren immer auf einer Wellenlänge gewesen, was 
die Leidenschaft für US Cars  betraf. 

 
„Mensch, es tut mir so leid, dass dein Pony fast 

geklaut worden wäre, wenn wir mit deinem Stang 
gefahren wären, wie wir eigentlich wollten, wäre das 
nicht passiert!“, seufzte Beppo. 

Stella lächelte. „Du leidest wohl unter leichtem 
Realitätsverlust, dann hätten sie eben deinen 
genommen, das wäre auch nicht besser gewesen!“ 


